
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Lafontaine's Fabeln

La Fontaine, Jean

Berlin, [1876/77]

Achtzehnte Fabel. Der Geier und die Nachtigall

urn:nbn:de:bsz:31-111117

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-111117


Ueuntes Buch. Achtzehnte Kabel .

Alaochl ' einſt mik vielem Lärm die Nachbatſchafl durchflteifen,

Des Dorſes Jugend gellk ihm nach mik Schtei' n und Pfeifen ;

Da fälll ihm in die Klau ' n die arme Nachligall.

Die Lenzverkünderin erfleht von ihm iht Leben :

„Alich freſſen , die nichls hal als ihret Skimme Klang ?

Vernimm doch lieber meinen Sang;

Von Teteus ' wilder Tuſt will ich dit Kunde geben. “—
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192 Ueuntes Buch. Achtzehnte Fabel .

„ „ Vas ? Teteus ? Ill der auch als Frah für Geier gul ? “

„ O nein ; das wat ein Fütſt , deſſ' hefl' ge Tiebesglulh

And deſſen Schandlhal mich zu ew' ger Klage zwingen.

Ich will davon ein Tied, ein ſchönes Lied dir ſingen,

Das dich enkzücken witd ;
700s

' nes Jeden Sinn . “ —

Der Geier drauf mik höhn' ſchem Lachen:

„Vitklich ? Das find' ich 1 Jehl, da ich nüchlern bin,

Kommſt du und willſt Nluſik mit machen?““

„ Vor Kön' gen ſing' ich!“ — „„Gul! Fängt ' mal ein König dich,

Dann ſing' ihm deine Wunderſagen !
nem Geier ſcheinl das lächetlich;

Nichl Ohren hal ein leerer Alagen . ““
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